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Sessionsbrief der Behindertenkonferenz Kanton Bern (BKKB) für die 
Frühlingsession 2026 des Grossen Rats des Kantons Bern 

Die Behindertenkonferenz Kanton Bern (BKKB) ist die Dachorganisation von Menschen mit 
Behinderungen und ihren Organisationen im Kanton Bern. Unsere Mitglieder sind Organisationen der 
Selbsthilfe, Beratung und Fachhilfe, sowie engagierte Einzelpersonen. 

Die BKKB vertritt die Interessen von Menschen mit Behinderungen, setzt sich für ihre Rechte und 
eine gleichberechtigte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ein. Als Leitlinie dienen uns dabei das 
Behindertengleichstellungsgesetz und die UNO-Behindertenrechtskonvention. 

Gerne unterbreiten wir Ihnen unsere Empfehlungen für Geschäfte der Frühlingsession. Vielen Dank 
fürs Lesen und Berücksichtigen! 

Überblick 

Traktandum Geschäfts-Nr. Titel Empfehlung 
9 2025.GRPARL.308 Sensibilisierungskampagne im 

öffentlichen Verkehr (Anliegen aus 
dem kantonalen Jugendparlament) 
(Richtlinienmotion) 

Überweisung als 
Postulat 

21 
 

2025.GRPARL.360 
 

Informations- und Datenaustausch mit 
fortführenden Schulen (besser) 
gewährleisten (Richtlinienmotion) 

Annahme 

30 2025.BVD.960 Beschluss über das Angebot im 
öffentlichen Verkehr für die 
Fahrplanperioden 2027 bis 2030 

Beibehalt Tramlinie 6 

58 2025.GSI.2779 Kantonale Opferhilfestrategie 2026 - 
2036. Bericht des Regierungsrates 

Annahme 
Planungserklärungen 
1 und 9 

Traktandum 9 2025.GRPARL.308 Sensibilisierungskampagne im 
öffentlichen Verkehr (Anliegen aus dem kantonalen Jugendparlament) 
(Richtlinienmotion) 
Empfehlung BKKB 

Der BKKB ist es ein Anliegen, dass alle Menschen den öffentlichen Verkehr sicher nutzen können 
und sich wohl fühlen, auch in Randzeiten. Dies auch gerade vor dem Hintergrund das für viele 
Menschen mit Behinderungen der öffentliche Verkehr ein wichtiges oder gar das primäre 
Verkehrsmittel ist. Das Engagement gegen Belästigungen, die Förderung der Zivilcourage und die 
Bekanntmachung von bestehenden Angeboten erscheinen uns dazu wichtig. Da bereits weitere 
Abklärungen im Gange sind empfehlen wir die Überweisung als Postulat wie vom Regierungsrat 
beantragt.  
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Traktandum 21 2025.GRPARL.360 Informations- und Datenaustausch mit 
fortführenden Schulen (besser) gewährleisten (Richtlinienmotion) 
Empfehlung BKKB 

Die BKKB sieht Vorteile in einem System für den Informations- und Datenaustausch über 
bildungsrelevante Informationen. Dies etwa, wenn so Schülerinnen und Schüler mit Behinderungen 
auch über Stufen hinweg besser unterstützt werden können. Wichtig scheint uns dennoch, dass die 
Unterstützung am tatsächlichen Bedarf erfolgt. Wie auch im Vorstoss festgehalten, muss das System 
Datenschutzkonform sein und die Rechte der Betroffenen gewahrt werden. Dies schliesst ein, dass 
die Eltern, sowie Schülerinnen und Schüler korrekt informiert werden und in ihrer Zustimmung frei 
sind. 

Die BKKB empfiehlt eine Annahme der Motion.  

Traktandum 30 2025.BVD.960 Beschluss über das Angebot im öffentlichen 
Verkehr für die Fahrplanperioden 2027 bis 2030 
Empfehlung BKKB 

Unser Kommentar bezieht sich auf die Erschliessung des Fischermätteli-Quartiers in der Stadt Bern. 
Wir unterstützen hierzu den Vorschlag des Regierungsrats, die Linie 6 weiter mit einem Tram zu 
bedienen, und dieses nicht mit einem Bus zu ersetzen.  
Trams haben für Menschen mit Behinderungen wesentliche Vorteile: das Einsteigen für Menschen im 
Rollstuhl oder mit Rollatoren ist viel einfacher. Dasselbe gilt für weitere Zielgruppen, wie Eltern mit 
Kinderwagen. Ebenso ist das Platzangebot in den Fahrzeugen besser. Mit der Alterung der 
Gesellschaft und der demographischen Entwicklung in der Stadt werden Fahrgäste generell und 
damit auch diejenigen mit Behinderungen noch zunehmen. Gerade in dichten Stosszeiten können mit 
dem Tram mehr Personen der verschiedenen Zielgruppen gleichzeitig unterwegs sein, was etwa für 
die Inklusion in der Arbeitswelt wichtig ist. Die Trams sind so auch ein wichtiger Beitrag für eine 
moderne und zukunftsorientierte Infrastruktur. Sie unterstützen die Verdichtung und Belegung des 
urbanen Raums. 
Weiter haben Trams Vorteile bei der Verkehrssicherheit, in dichten Verkehrssituationen, ist die 
Unfallgefahr für Menschen im Rollstuhl, Fussgängerinnen und Fussgänger und andere 
Verkehrsteilnehmende geringer. 
In der Stadt Bern werden aktuell aus Sicht der Barrierefreiheit sehr gute Tramkompositionen 
eingesetzt. Da diese überdies länger benutzt werden können als Busse und bei den langfristigen 
Kosten Vorteile haben, sehen wir zudem Vorteile bei der Nachhaltigkeit. Ebenso ist der Betrieb 
umweltfreundlicher als derjenige von Bussen.  
Aus unserer Sicht überwiegen die Vorteile, auch wenn kurzfristig für die Sanierung mehr Kosten 
anfallen. 
Aus diesen Gründen unterstützen wir die Beibehaltung des Trams, wie in Kapitel «4.3.1 
Planungserklärung Fischermätteli» des Vortrags vorgeschlagen.  

Traktandum 58 2025.GSI.2779 Kantonale Opferhilfestrategie 2026 - 2036. 
Bericht des Regierungsrates 
Die BKKB begrüsst grundsätzlich den Bericht zur kantonalen Opferhilfestrategie. Wir sehen in dem 
Bereich einige positive Entwicklungen, etwa, dass es nun ein barrierefrei zugängliches Frauenhaus 
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gibt. Auch, dass Beratungen in verschiedenen Formen, wie vor Ort, am Telefon oder online 
stattfinden können, ist aus unserer Sicht wertvoll. 

Wir empfehlen dennoch die Annahme der Planungserklärungen 1 und 9.  

Zu 1: Aus unserer Sicht ist es von zentraler Bedeutung, dass an alle Menschen mit Behinderungen 
gedacht wird, unabhängig davon, ob diese privat oder in einer Institution wohnen. Laut Bericht des 
Bundesrates haben Menschen mit Behinderungen generell ein höheres Risiko, Opfer von Gewalt zu 
werden. Das Geschlecht, das Vorliegen kognitiver, psychischer oder kommunikativer 
Einschränkungen, erhöhte Abhängigkeit von der Unterstützung Dritter sowie das Leben in einer 
Institution der Behindertenhilfe oder einer Pflegeeinrichtung stellen zudem besondere Risikofaktoren 
dar.1 Wir unterstützen dementsprechend, die Bereiche Prävention, Sensibilisierung und Intervention, 
auch im Hinblick auf die genannten Zielgruppen verbindlich zu konkretisieren. 

Zu 9: Neben der Schaffung der notwenigen theoretischen Grundlagen, ist es auch zentral, dass die 
konkreten Hilfsangebote zugänglich sind. Dies etwa mittels Sicherstellung von barrierefreien Räumen 
und Webseiten, Texten in Leichter Sprache und Gebärdensprachdolmetschung. Da dies die 
Ressourcen benötigt, unterstützen wir Planungserklärung 9. 

Spiegel bei Bern, Februar 2026 
Silvio Koelbing       Tobias Kunkler 

Fachmitarbeiter BKKB      Fachmitarbeiter BKKB 

 

 
1 Vgl. Gewalt an Menschen mit Behinderungen in der Schweiz Bericht des Bundesrats in Erfüllung des 
Postulats 20.3886 Roth Franziska vom 19. Juni 2020, S.37 
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